
Schön, lieb und gut

Autor(en): Lienert, Otto Hellmut

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Sprachspiegel : Zweimonatsschrift

Band (Jahr): 3 (1947)

Heft 9

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-420048

PDF erstellt am: 21.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-420048


Mitteilungen ôcs Î>eutfd)fd)œel3etlfd)en ©pradjoerelns
herbftmonat 1947 3. 3al)rgang Hr. 9

31.Uafyrgang ôer „Mitteilungen"

triton, Keè unô gut
tOte fd)on iffs f)eut unô Sonntag nod)!

0 blühen alle Auen.
Hur $reuôe grüßt unô £leblld)felt.
Unô 2lel)t ôle ÏDolfe roeltentoelt,
[le bleibt Im himmelblauen.
Sd)6n!
@0 Heb blft ôu, mein ôftagôeleln!
HM [eft ans ôtd) ôrucfen

unô une ôer £)etr Ins Paraôles,
ôer Ôftonôfdyeln In ein Dad)»erlles,
In ôelne Augen bilden.
Hieb!

„Somrnt, teilt mit mir öas large Brot!
Dürft aud) ôen Öftlld)?rug leeren!"

rief aua ôem fdjroeren Arbeitstag
ôem Bettler, ôer Im $enfter lag,
ein armer Öftann In <£f)ten.
«Sut!

Drei tüorte flnô non Sott geprägt
unô roerôen nie »ergeben.

Solang öle öeutfdje Sprad)e Hingt,
öle innlgften ôer £leôer fingt,
bleibt fd>6n unö Heb unô gut hefteten.

Dtto §ellmut fiienert
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ZI. Jahrgang der „Mitteilungen"

ÄchöN/ lieb unö gut
Wie schön ist's heut und Sonntag noch!

Es blühen alle Auen.
Nur Freude grüßt unö Lieblichkeit.
And zieht öie Wolke weltenweit,
sie bleibt im Himmelblauen.
Schön!

So lieb bist du, mein Mägdelein!
Will fest ans Herz dich drücken

und wie der Herr ins Paradies,
der Mondschein in ein Oachverlies,
in deine Augen blicken.

Hieb!

„Kommt, teilt mit mir das karge Brot!
Oürst auch den Milchkrug leeren!"
ries aus dem schweren Arbeitstag
dem Bettler, der im Fenster lag,
ein armer Mann in Ehren.
Gut!
Orei Worte sind von Gott geprägt
und werden nie vergehen.
Solang die deutsche Sprache klingt,
die innigsten der Hieder singt,
bleibt schön und lieb und gut bestehen.

Otto Hellmut Lienert
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